
Der sichere und beste 
Schutz für Behälter und Filteranlagen – 

das System „Berofit®“ von Berosafe Elektrolyse



Schluss mit rostig. 
Das Spezial-Know-
how von Berosafe 
schützt Ihre wasser-
führenden Anlagen.

Rost hat einen Feind – Berosafe
Berosafe Elektrolyse oHG, Dinslaken, hat dem Rost den Kampf angesagt. Und das mit durch-

schlagendem Erfolg. Das in wissenschaftlicher und auch empirischer Forschungsarbeit entwickel-

te System „Berofit®“ gewährleistet absoluten und garantierten Schutz vor Metallzerstörung in 

fast allen wässrigen Medien. Den elektrochemischen Korrosionsabläufen wird dabei zuverlässig 

die Basis entzogen, Metallangriffe werden gestoppt und Korrosionsschäden wirkungsvoll und 

sicher ausgeschlossen. „Berofit®“ ist vom DVGW eingehend geprüft worden, die lebenswichtige 

Wasserqualität bleibt voll erhalten und wird in keiner Weise beeinflusst. Berosafe Elektrolyse 

GmbH besitzt eine bewährte und kompetente Belegschaft aus Ingenieuren, Chemikern und Fach-

kräften, die das erforderliche Know-how zur Erstellung und Wartung kathodischer Innenschutz-

anlagen einbringen. Beratung auch im interdisziplinären Bereich rund um Fragen des Werkstoffs 

und des umgebenden Mediums sind unsere Spezialität.

Das System „Berofit®“ bietet Rostschutz in

• Behältern der Bädertechnik (Kies-, Aktivkohle-, Mehrschichtfiltern, Ozonreaktionsbehälter,

Schwallwasser- und Druckbehälter)

• allen Arten von Kalt- oder Warmwasserbehältern und -Speichern

• Filtern, Behältern und Großrohren in Wasserwerken, wie auch in Klärwerken

• Brauereitanks und Behälter der Getränkeindustrie

• Wassertürmen

Wir sind der Partner nach Maß, der in der Lage ist, Ihre Korrosionsprobleme schnell und erfolg-

reich zu lösen

Wasser hat einen 
Verbündeten - Berosafe

Namhafte Bäderbetriebe, Wasser- und Klärwerke vertrauen in Sachen Rostschutz dem System 

„Berofit®“. Zu unseren Kunden zählen u.a.:

• Berliner Bäder Betriebe

• Stadtwerke Heilsberg

• Stadt Sindelfingen, Hannover

• Bäderbetriebe: Essen, Neuss uvm.

• Klärwerk Krefeld

• Rheiner Bäder GmbH

• Wasserwerke: Bramstedt, Hofheim a.T., Aufhausen,

Heinsberg uvm.

• Brauereien: König-Pilsener, Diebels,

Reissdorf, Jever, Barre, Bitburger uvm.



Was rostet, kostet
Schäden durch Korrosion verursachen hohe Kosten durch Aus-

fall und Reparatur der betroffenen Anlagen. Tückisch ist, dass der 

Rost zunächst völlig unbemerkt entsteht. Zeigen sich schließ-

lich die Auswirkungen – in Form zunehmender Leckagen oder 

durch eine Beeinträchtigung des Füllmediums - ist es bereits zu 

spät: Aufwendige Reparaturen sind dann unumgänglich.

Bei organischen Innenbeschichtungen führt dies z.B. zu einem 

kostenintensiven Ausräumen und Sandstrahlen des Filters, bevor 

eine Reparaturapplikation erfolgen kann. Doch auch diese bietet 

nur begrenzten Korrosionsschutz, denn durch die unzureichen-

de Wasserdampfdiffusionsfestigkeit bilden sich schon bald neue 

Blasen, unter denen das alte Problem lauert: Korrosion.

Dieser permanente Kreislauf findet erst mithilfe von Berofit® 

ein dauerhaftes Ende, indem die Korrosionsprozesse bereits bei 

ihrer Entstehung unterbunden werden.

Metall und Wasser – 
eine folgenreiche Verbindung

Korrosion ist ein elektrochemischer Vorgang, der sich in zwei Phasen vollzieht, wenn Wasser 

und Metall zusammentreffen. Ein Wassermolekül (H²O) besteht aus zwei Wasserstoffatomen (H) 

und einem Sauerstoffatom (O). Im Wasser selbst findet ständig – in geringer Konzentration – ein 

Aufspaltungsvorgang (Dissoziation) statt, bei dem Wassermoleküle in positiv geladene Wasser-

stoff- und negative geladene OH-Gruppen (Hydroxylionen) übergehen – siehe Gleichung   A .

Bei der Herstellung metallischer Werkstoffe (die ja ein Gemisch aus den verschiedensten Me-

tallatomen sind) kommt es infolge unvermeidbarer Oberflächeninhomogenitäten zwangläufig zu 

Potenzialdifferenzen und damit zur Ausbildung anodischer und kathodischer Bereiche, sprich: 

oberflächlich positiv bzw. negativ geladener Stellen auf dem Metall. Werden diese Stellen nun 

durch ein elektrisch leitendes Medium wie z.B. Wasser verbunden, so laufen parallel zwei Reak-

tionen (Elektrodenreaktionen) ab, wobei ein Korrosionsstrom von der lokalen Anode zur lokalen 

Kathode fließt: Die Anodenreaktion führt zur Metallzerstörung, während die Kathodenreaktion 

den im Wasser gelösten Sauerstoff unter Ausbildung einer „Wandalkalität“ abbindet – siehe Glei-

chungen  B .

Wird eine dieser beiden Reaktionen gestoppt, so findet auch die jeweils andere nicht mehr statt, 

d.h. der Korrosionvorgang kommt zum Stillstand! Können beide Reaktionen jedoch ungehindert

ablaufen, so stabilisiert sie der saure Anodenbereich bis hin zum Durchbruch des Metalls. In

einem zweiten Schritt reagieren nämlich 2 Fe(OH)² + ½ O² + H²O zu 2 Fe(OH)³, dem gemeinen 

Rost – siehe Gleichung  C .

Einzig wirksame Alternative – der kathodische Korrosionsschutz von Berofit®: Durch Elektro-

nenzugabe senkt er das Potenzial der Korrosionsanoden in Richtung der Korrosionskathoden ab, 

beseitigt die Potenzialdifferenz auf der (wasserberührten) Metalloberfläche und unterbindet so die 

Anodenreaktion bzw. die Stabilisierung des Anodenbereichs.

Reaktionsgleichungen

A BDissoziation
des Wassers

2H2O        2H+ + 2OH- a) Anodenreaktion:
2Fe        2Fe++ + 4e-

b)	 Kathodenreaktion:
	 O2 + 2H2O + 4e-        4OH-

Elektrodenreaktionen
des Metalls

C

2H2O        2H+ + 2OH-

2H+ + 2OH- + Fe++        Fe(OH)2 + 2H+

Stabilisierung des
Anodenbereiches

Bild 1  Defekte Innenbeschichtung – wassergefüllte und teilweise aufgeplatzte Blasen

Bild 2 	 rostenden Schweißnähte im 
	 Filterbehälter

Berofit® unterbin-
det die elektroche-
mischen Reak-
tionen zwischen 
Metall und Wasser



Rostfrei? Auch „Edelstahl“ gibt 
keine Garantie, aber Berosafe

Im Behälter- und Rohrleitungsbau wird heute oftmals nicht rostender Stahl verwendet, der in 

den Qualitäten V2A (Werkstoff Nr. 1.4301) oder V4A (Werkstoff Nr. 1.4571) Schutz vor Korro-

sion bieten soll.

Dieser Rostschutz basiert auf einer mono- bzw. bimolekularen Chromoxidschicht (Passivschicht), 

die von Natur aus die Oberflächen des Metalls überzieht und sie vor Rost bewahren soll.

Spezielle Betriebsbedingungen und Wasserinhaltsstoffe können jedoch zur Auskristallisation 

der im Wasser gelösten Mineralsalze führen. Die in diesen Salzen enthaltenen Chloridionen (CI-) 

z.B., zerstören die schützende Oxidschicht irreversibel, d.h. nach ihrer Ablösung kann sich keine

schützende Oxidschicht mehr ausbilden. Die Folge ist Korrosion – wie bei ungeschütztem Eisen.

Als Korrosionsschäden sind Mulden- und Lochfraß die Folge.

Diese Korrosion verläuft nun allerdings erheblich schneller, da den winzigen Ano-

denstellen riesige Kathodenflächen gegenüberstehen. Die als Nadelstichkorrosion 

beginnende Schädigung tritt als Folge der Wärmebehandlung und der damit ein-

hergehenden Gefügeveränderung vielfach an Schweißnähten auf und bleibt zu-

nächst meist unbemerkt. Welches Ausmaß ein solcher Schaden jedoch erreichen 

kann, zeigt die Aufnahme einer geschädigten Behälter-Innenwand 			

aus Edelstahl V2A nach einer Standzeit von nur zwei Jahren.

Die eingebaute Sicherheit 
von „Berofit®“

Beim Berofit®-Verfahren werden parallel zur Behälterwand bzw. zentrisch im Rohrinnern Spe-

zialdrähte angebracht, die beim Anlegen einer Spannung ein elektrisches Gleichstromfeld im 

Wasser erzeugen.

Ergebnis: Die Kathodenreaktion findet nun nicht mehr mit den Elektronen des sich anodisch auf-

lösenden Metalls statt, sondern mit denen des aufgeprägten Elektronenfeldes. So kann die anodi-

sche Oxidationsreaktion eines Korrosionselementes unterbunden und jegliche Korrosion wirksam 

gestoppt werden! Die Qualität des Füllmediums wird dabei erwiesenermaßen nicht beeinträchtigt.

Der sichere Korrosionsschutz gilt sowohl für die glatten Innenflächen als auch für die sensiblen 

Schweißnähte. Er wird durch die individuelle Anpassung der Anodendrähte hinsichtlich Anzahl, 

Stärke und Anordnung garantiert. Ist eine Vorschädigung durch Korrosion bereits eingetreten, 

wird diese umgehend gestoppt.

Bild 3 Lochkorrosion an austenitischen CrNiMo-Stahl

Bild 4	 Lochfraß an Rundschweißnaht aus

Werkstoff Nr. 1.4571 (x 6 Cr Ni Mo Ti 12 2)

Rostfrei und doch ver-
wundbar: Salzkristalle 
zerstören die Schutz-
schicht (Passivschicht)



„Berofit®“ – eine Investition, 
die sich auszahlt.

Wer sich für den wirksamen Korrosionsschutz mithilfe des System „Berofit®“ entscheidet, 

kann eine Menge Geld sparen: Denn die Installations- und Betriebskosten sind weitaus geringer 

als fällige Reparaturkosten, wenn Rost und Undichtigkeiten erst einmal beseitigt werden müssen.

Zum Einbau einer Berofit®-Anlage muss in vorgeschägigten Filtern weder die Filtermasse noch 

die alte Beschichtung entfernt werden. Da sich die Korrosionsstellen auch unterhalb der Filter-

masse verstecken können, ist es sinnvoll, die Masse bei der optischen Begutachtung kurz beiseite 

zu schieben, ohne dass aber eine Entfernung erforderlich wäre.

Verfahrensbedingt bilden sich bei kalziumcarbonhaltigen Wässern dünne, weiße Abscheidungen 

aus kristallinem Kalk auf den ehemaligen Korrosionsflächen, die eine Funktionskontrolle der 

Korrosionsschutzanlage per Augenschein ermöglichen. Weil weder erhöhte Ozongehalte und 

Chloridkonzentrationen die Wirksamkeit beeinträchtigen, können bewährte Verfahrensabläufe 

uneingeschränkt beibehalten werden.

Bei Ihren vorhandenen Anlagen können Sie mit Berofit® die Betriebsdauer immens verlängern, 

beim Einsatz in neuen Anlagen sorgt das Verfahren für uneingeschränkten Werterhalt.

Das Leistungsangebot von 
Berosafe-Elektrolyse

Am Anfang steht die umfassende Situations- und Systemanalyse 

bei Ihnen vor Ort.

Dabei werden

die eingesetzten Werkstoffe und ihre Kombinationen und 

deren Verarbeitung erfasst,

Geometrien und Abmessungen von Rohrleitungen und 

Aggregaten aufgenommen,

die verwendeten Flüssigmedien (Trinkwasser, Bade-

	 wasser, Abwasser, Heizwasser etc.) analysiert und

die individuellen Betriebsbedingungen ermittelt: Füllhö-	

	 he, Maximal- und Restmengen, Temperaturschichtung, 	

Druck und Temperatur

Mithilfe dieser Informationen erstellt Berosafe die individuelle Projektierung:

Art und Platzierung der Anoden werden geplant, zudem die Steuerung (Steuerungsgruppen) und 

die für einen zuverlässigen Betrieb nötigen Stromstärken und Spannungen vorgegeben. Anschlie-

ßend erfolgt die Installation und Inbetriebnahme. Regelmäßige Kontrollen und notwendige 

Anpassungen (inkl. Feinabstimmung) an die laufenden Betriebsbedingungen gewährleisten die 

optimale Funktion der „Berofit®“-Anlagen.

Bild 5 Vorgeschädigte, jedoch jetzt kathodisch geschützte Rundschweißnaht (Vergleich siehe Bild 4)

Bild 6 	Vollständig geschützte Aggregate und 
	 Rohrleitungen

Eine Funktion, 
auf die Berosafe 
30 Jahre Garantie 
gewährt!



Die Einsatzgebiete 
des Systems „Berofit®“

Filterbehälter, Schwallwassertanks

Ozonreaktoren, Ozonrestvernichter

Solewasserbehälter

Großrohrleitung ab DN 125

Druckerhöhungsbehälter (Hydrophore, Winddruckkessel)

Warmwassererzeuger

Wassertürme

Heißwassertanks

u.v.m

Die Komponenten – 
für Ihren sicheren Erfolg

Schaltschrank mit Betriebs-/Störungsanzeige

Anodenmaterialien (Drähte und Stäbe)

Anodenhalterungen (Abstandshalter und Isolatoren)

Durchführungen und Verbindungselemente

Strömungssensoren (zur automatischen Ein-/Ausschaltung der Anlage)

Dokumentation



Dickerstraße 327
46539 Dinslaken

Tel.: +49 (0) 20 64 / 48 24 97 1
Fax: +49 (0) 20 64 / 48 24 97 4

E-Mail: info@berosafe.de
www.berosafe.de

Mit besten Empfehlungen –
das Berofit®-Verfahren von Berosafe Elektrolyse

Das Berofit®-Verfahren von Berosafe Elektrolyse erhöht die Wertbeständigkeit der Filter- und Wasserversorgungsan-

lagen und sichert Ihre langjährige uneingeschränkte Betriebsbereitschaft.

Das Berofit®-Verfahren

schützt alle metallischen Rohre, Filter und Behälter

wirkt sicher auch bei vorgeschädigten Großrohrnetzen

funktioniert bei allen üblichen Wasserarten und allen -temperaturen

ist ökonomisch sinnvoll und bedienerfreundlich

benötigt keine chemischen Zusätze

ist gesundheitszuträglich

verwendet langjährig haltbare Inertanoden




